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« mtlich- S.
K. Amtsgericht Nagold.

Gemäß ß 12 der Dienstvorschriften für die Amts¬
gerichte wird heemit öffentlich bekannt gemacht , daß vom
vom 1 . Janaar bis 31 . Dezember 1906

1 . die ordentlichenSitzavgstage des Schöffengerichtsam
4. 11 . 18 . 25. Januar 5. 12. 19 . 26 . Juli
1 . 8 . 15. 22 . Februar 2 . 9 . 16 . 23. 30 . August
1 . 8. 15 . 22 . 29. März 6 . 13 . 20 . 27 . September
5. 19. 26. April 4 . 11 . 18 . 25 . Oktober
3. 10. 17 . 31 . Mai 1 . 8 . 15. 22 . 29 . November
7. 21 . 28. Juni 6 . 13 . 20 . 27 . Dezember

2 . Die ordentlichen Sitzungstage der Richter am
Dienstag jeder Woche mit Ausnahme der auf diese Tage
fallenden Fest - oder bürgerlichen Feiertage abgehalten
werden.

3. Der ordentliche Gerichtstag, an welchem mündliche
Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter vorgetragen,
Anträge und Gesuche zu Protokoll des Gerichtsschreibers
vorgebracht und Verhandlungen gemäß § 500 der C . P . O.
gepflogen werden können , am Samstag jeder Woche mit
Ausnahme der auf denselben fallenden Fest- oder bürger¬
lichen Feiertage;

4. derGerichtstag in Aktenstekg stets an einem Montag
und zwar am 8 . Januar , 5 . Februar, 5 . März, 2 . April,
7 . Mai, 11 . Juni , 9 . Juli , 17 . September, 15 . Oktober,
12. November, 10. Dezember stattfindet.

Nagold , den 13 . November 1905.
Oberamtsrichter:

Sigel.
Versetzt wurde auf Ansuchen FinanzamtmauuKraft

in Altensteig auf das Kameralamt Weingarten.
Uebertragen wurde die evangelische Stadtpfarrei

Haiterbach dem Pfarrer Mezger iu Laufen, Deka¬
nats Gaildorf.

Infolge eingetretener besonderer Verhältnisse ist die
Wiedereröffnung der landwirtschaftlichen Winterschule iu
Rottweil auf den 30 . November dieses Jahres vormittags
8 Uhr verschoben worden.

Die Enthüllung des Nürnberger Denkmals
Kaiser Wilhelm t

ff Nürnberg , 13 . Nov . Der Prinzregent mit dem
Prwzeopaar Ludwig, sowie den Prinzen Leopold und Ar¬
nulf , begleitet von sämtlichen Ministern , ist heute mittag
hier eiugetroffen. Zum Empfange waren die Vertreter der
Militär- und Zivilbehörden erschienen. Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Bürgermeisters Dr. v . Schuh fuhr
der Prinzregent , von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, zur
Burg.

* Nürnberg , 13 . Nov . Der Prinzregeut empfing den
Reichskanzler nach seiner Ankunft in Audienz . An eine
Serenade der Mufik von acht Regimenter« schloß sich ein
Fackclzug der Erlanger und Würzburger Studenten an.
Die Stadt ist glänzend beleuchtet . Später fand beim Prinz¬
kegenten Souper statt.

* Nürnberg , 14 . Nov . Die heutige Denkmalsfeier
brachte einen massenhaften Zuzug der Bevölkerung auS
ganz Franken . Heute früh 8 .50 Uhr trafen der Großherzog
und die Großherzogtn von Baden und um 9 . 10 Uhr das
Kaiserpaar und der deutsche Kronprinz ein. Der Prinz¬
regent empfing die Festzäste und begrüßte den Kaiser und die
Kaiserin, den Großherzog und die Großherzogin aufs herzlichste.
Nach der Vorstellung und dem Vorbeimarsch der Ehren-
kompaguie im Bahnhof erfolgte in der großen festlich ge¬
schmückten Bahnhofshalle der Empfang durch die Stadt
Nürnberg . Bürgermeister Dr. v . Schuh hielt eine längere
Begrüßungsrede , in welcher er Wilhelm II . als Mehrer des
Reiches feierte , der das deutsche Schwert wehrhaft erhalte,
und mit dreifachem Hoch auf den Kaiser schloß . Der
Kaiser erwiderte in einer mit leiser Stimme gehaltenen An¬
sprache . die mit einem dreifachen Hurra auf den Prinz-
rezenten Luitpold schloß.

ANt .jedem Tage
werden Neu-Bestelluugea auf die Zeitung » Aus den Tannen"
bet der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postavstalten , Briefträgern und Landpostboten, sowie den
auswärtigen Agenten entgegengenommen. Die bereit ? er¬
schienenen Nummern mit dem Anfang der laufenden Romane
werden umsonst uachgeliefert.

Nach halb zehn Uhr fuhr daS Kaiserpaar und der
Prinzregeut durch die festlich geschmückte Stadt zur Burg,
die übrigen fürstlichen Gäste in ihre Quartiere . Nach elf
Uhr erfolgte die feierliche Auffahrt der fürstlichen Gäste
mit Gefolge zum Festplatz, den Eaydienberg, der auf daS
prachtvollste geschmückt war. Die Fürstlichkeiten , der Reichs¬
kanzler , Graf von Posadowsky , die bayerischen Staatsmioister,
der Erzbischof von Bamberg und viele andere Würdenträger
nahmen in dem großen Festzelte Platz . Die Feier wurde hier¬
auf durch das von den vereinigten Gesangvereinengesungene,
vom Bürgermeister Jäger gedichtete, Weihelied begonnen.
Es folgte die Festrede des ersten Bürgermeisters, Dr . von
Schuh , der Wilhelm I . als Natiovalheros und Lieblingdes
deutschen Volkes feierte . Hierauf erfolgte auf ein
Zeichen des Prinzregenten Luitpold die Eathülluuz des
Denkmals. Der Kaiser , der Prinzregeut , der Kronprinz
und andere Fürstlichkeiten sowie Deputationen von Krieger¬
vereinen, Studeuteokorporationen und anderen Vereinen leg¬
ten am Sockel des Denkmals Kränze nieder. Mit dem „ Sieges-
gesang der Deutschen nach der Hermanuschlacht" von Felix
Dahn schloß die Enthüllungsfeier . Von der Enthüllungs-
frier fuhren die Fürstlichkeiten um den Ring wiederum in
das Innere der Stadt " auf den Marktplatz, wo um halb
ein Uhr die Parade stattfavd. An dieser nahmen fünf In¬
fanterieregimente!, 2 Kavallerieregimenter und 1 Artillerte-
regiment teil. Die Parade schloß gegen ein Uhr . Die Fürst¬
lichkeiten fuhren hierauf wieder in ihre Quartiere zurück.

ff Nürnberg , 14. Nov . Nachmittags um 3 Uhr begann
das Festmahl, welches der Prinzregeut seine» fürstlichen
Gästen iu dem neu hergerichtrteu Festsaal des Rathauses
gab. Im Verlaufe des Mahles wechselten der Kaiser und
der Prinzregent Trinksprüche. Um 5 Uhr verließen die
Majestäten und die übrigen Fürstlichkeiten Nürnberg . Die
Verabschiedung am Bahnhofe war äußerst herzlich . Die
Stadt ist abends wiederum festlich illuminiert.

ff Nürnberg , 14. November . Der Trinksprnch des
Priuzregenten bei der heutigen Festtafel lautete : Der heu¬
tige Tag ist dem Andenken des großen und unvergeßlichen
Kaisers Wilhelm I . gewidmet ; er hat mir die Ehre nnd die
Freude bereitet , S . M . den deutschen Kaiser und I . M . die
deutsche Kaiserin, S . K. H . den Kronprinzen und I . K. H.
den Großherzog und die Großherzogtn von Baden begrüßen
zu dürfen. Die Anwesenheit des erhabenen Trägers der
Krone, wie seiner hohen fürstlichen Verwandten , die unter
den noch Lebenden dem Herzen des verewigten Kaisers am
nächsten gestaodeu find, hat die Freude erhöht und ihr die
rechte Weihe gegeben . Ich erlaube mir, meinen tief¬
empfundenen Dank meinen hohen Gästen ans dankbarem
Herzen auSzusprechev . Zugleich fordere ich Sie auf, auf
das Wohl I . M . des Kaisers und der Kaiserin , S . K . H.
des Kronprinzen und I . K . H . des Großherzogs und der
Großherzogtn von Baden zu trinken ;

' fie leben Hoch , Hoch,
Hoch ! Der Kaiser erwiderte mit folgendem Trinkspruch:
Za tiefem Dank haben Ew . kgl. Hoheit uns an dem heu¬
tigen Tage verpflichtet und ich spreche denselben bewegten
Herzens nicht nur im Namen der Kaiserin und iu meinem
Namen aus, sondern vor allem auch in dem meiner er¬
lauchten Tante und meines hochverehrten Oheims . Welche
unvergeßlichen Eindrücke haben wir hier empfangen können I
Der jubelnde Empfang der Bürgerschaft der zrnnen-
«mgräuzten, turmbewahrten alten Stadt , die stolzen Trup¬
pen iu ehernem Schritt , voran des Kaisers schönes Regt-
ment, das ich Ew . kgl . Hoheit zu meiner Freude wieder
habe vorführen können . Die erhebende Feier und das herr¬
liche Denkmal, fie alle reden zum Herzen und dazu : Auf
der Borg wehe » die Fahnen von Wittelsbach und Hohen-
zollern im Verein mit dem Panier des Reiches wie in alter
Zeit . Sie erinnern daran , daß in nationalen Tagen unsere
Häuser fest zusammenstanden . Sie erinnern an die Zeit,
wo einst der ritterliche Kaiser Heinrich VII . vor den Toren
Roms im Angesichte des gesamten Heerbannes und des an¬
reitenden Gegners hoch zu Roß den jungen Bayernherzog
uns den jungen Burggrafen zu Rittern schlug . Sie mel¬
den von oeu Tagen bei Mühldorf und Ampfing, wo der
Burggraf durch sein Eingreifen dem Kaiser Ludwig den
Steg errang und seines Kaisers Thron befestigte. Ich darf
es wohl sagen : es war ein großer nationaler Festtag, ein
Hauch großer Zeit, der uns umwehte . Aber eia solcher
Tag soll nicht nur in eitelm Jubel und im Freudeuransche
verklingen , er soll auch mit einem Gelübde adschließeo.
Wie einst der große Kaiser , dessen Denkmal wir heute ent¬
hüllten , bet allen seinen Erfolgen dem Höchsten in Demnt
alles anheimstellte , so wollen wir es auch tun , indem wir
aufblickend zu unserem Gott und voll festen Vertrauens auf
seine Hilfe, die Aufgaben, die er unS stellte, zu lösen suchen
und für unser gesamtes Volk und Vaterland das Bibelwort

anwenden : „Fürchte Dich nicht , ich bin bei Dir ; ich habe
Dich bei deine« Namen gerufen, Du bist mein . " Ew . kgl.
Hoheit aber, der uns diesen unvergeßlichenFesttag bescherte,
bringen wir alle den Ausdruck unauslöschlichen Dankes dar,
indem wir unsere Gläser erheben und rufen : „Gott segne,
schütze und schirme Se . kgl. Hoheit den Priuzregenten und
sein erlauchtes Haus, Hurra, Hurra, Hurra ! '

Tagespolitik.
Eine viel Aufsehen erregende Bekannt¬

machung erließ das bad. Verbandspräfidium der Milttär-
vereine im bad . Militäroereiusblatt. Diese besagt : Bei den
Stichwahlen zum Landtag haben Vereinsmitglieder durch
Abgabe der Stimme für einen Sozialdemokraten sich
mit der Stellung, die der Militärvereiusverband der
Sozialdemokratie gegenüber grundsätzlich einuehmeu muß,
in Widerspruch gesetzt . Wir wollen nicht verkennen,
daß die betreffenden Kameraden angestchtS der ganz
besonderen Schärfe des Wahlkampfs unter dem Druck
der Wahlparteieu iu hoher Erregung gehandelt habe» .
Wenn wir es daher im vorliegenden Fall für angemessen
erachten , von der vollen Schärfe unserer Satzungen jetzt
abzusehen , so kann eine gleiche Erledigung der Angelegen¬
heit derjenigen Kameraden gegenüber nicht eiutretev, welche
durch öffentliche , von ihnen unterschriebene Wahlaufrufe
gegen die Stellung des Präsidiums iu bewußten Gegensatz
getreten find und auch in diesem Sinn auf die Verbands-
mitglieder einzuwirkeü versucht haben . Das Präsidium
muß sich ihnen gegenüber Vorbehalten, nach Anhörung der
Gauvorsitzendeu die geeigneten Schritte einzuleiteo.

* *
In einer soeben stattgefundenen Etatsberatuvg der

Zweiten sächsischen Kammer führte der Fivanzminister
Dr. Rüger aus, die beabsichtigteBetriebsmitte l-
gemeiuschaft der Staatsbahuensei tatsächlich
an etatsrechtlichen, fiuauziellen und selbst staatsrechtliche«
Gründen gescheitert. Uebrig geblieben sei nur der beab¬
sichtigte Plan der gemeinsamen Benutzung deS Güterwagen¬
parks , dem die sächsische Regieruug sehr gern zustimme.
Bezüglich der Umleitung der Güter feie » neue Abmachungen
zwischen den Verwaltungen getroffen , nach denen künftig
jede Willkür ausgeschlossen sei. Das Freigepäck auf den
Bahnen müsse aufgehoben werden, denn es stelle eine Un¬
gerechtigkeit gegen die Reisenden ohne Gepäck dar.

* *

Streikhilfe der Arbeitgeberverbände.
Die Hanptstelle deutscher Arbeitgeberverbände veranstaltet
in Berlin am 7 . und 8 . Dezember Versammlungen, die
sich u. a . mit der Festsetzung der Grundsätze für die Ge¬
währung finanzieller Unterstützung bei Streiks und mit dem
engeren Zusammenschluß dieser Verbände zu gegenseitiger
finanzieller Hilfe beschäftigen werden.

» »*
Die Räumung Tschilis von den fremden

Truppen wird soviel Zeit iu Anspruch nehmen, daß der
dem Reichstage vorzulegende neue Etat noch einmal die
Kostenfordernugen für die ostaftatische Besatznngsbrigade in
derselben Höhe wie im Vorjahre enthält . Nach der Zurück¬
ziehung der Besatznngsbrigade wird von neuem eine deutsche
Gesandtschaftswache in Peking eingerichtet werden, die, wie
in der Zeit vor dem Boxeraufstaude, aus Mannschaften des
in Tsingtau stationierten III . Seeüataillovs gebildet werden
dürfte. Ob man über die damalige Stärke von 50 Mann
hinausgehen soll , bleibt den ivternationalen Abmachuugen
Vorbehalten. Wahrscheinlich wird die Gesaodtschaftswache
jedoch eine ganze Kompagnie stark sein.

Lcrndesnachrichten.
* Irendenkadt, 14. Nov . Ende dieses Monats wird

das 6. Sächs . Infanterieregiment Nr. 105 König Wilhelm II.
von Württemberg aus Straßburg i . E. mit 12 Offizieren
eine taktische Uebaugsreise in den Schwarzwald unternehmen
und hier am 20. d . Mts. Quartier beziehen.

ff ßalw , 13. Nsv. Seit 10 Jahren besteht hier eine
freiwtlllge katholische Konfessionsschule , deren Unterhaltung
der katholischen Gemeinde oblag . Die Stadt gab einen
jährlichen Vertrau von 125 Mk. Auf Grund des Gesetzes
vom 17 . Jall 1905 traben die katholischen Familien einen
Antrag an die St > t um Uebcrnahme der Schule auf ört¬
liche Mittel gestellt. Die bürgerlichen Kollegien unterzogen
das Gesuch el -ier wohlwollenden Beratung, kamen aber doch
»ach den eingehenden Ausführungen des Stadtvorstaudes,
der die Sachlage nach alle Seiten hin darlegte, zu dem
Beschluß, von einer Ueberoahme der Schule abzusehen,
weil die Verhältnisse nicht derart liegen, daß die Ueber-



nähme nach dem Gesetz gefordert werden könne. Um den
Interessen der katholischen Schule aber entgegen zu kommen,
beschlossen die bürgerlichen Kollegien einstimmig einen höhere»
Beitrag, u . z. SOO Mk. zu geben und auch noch einen
außerordentlichen Beitrag als Ersatz für die Uwzugskosteu
in ein neues Schullokal zu gewähren.

ss Korö. 15 . Nov. Aus nichtssagenden Gründen wurde
im benachbarten Mühlen a . N. der Nachtwächter Steinmetz
von einem jungen Manu derart geschlagen und getreten,
daß au dessen Aufkommen gezweifelt wird. Der Täter ist
verhaftet.

ff Mö-ri«,e«, 11 . Nov. Zwei Arbeiter beschimpften
ohne Anlaß den Echasfuer, griffen das Bahupersonal an
und zertrümmerten im Dienstraum Lampen und andere
Gegenstände.

ss Weuniugru O-A. Leonberg , 13 . Nov. Die Christiane
Röckle Witwe von hier wurde beim Holen ihrer in
einer fremden Scheuer uutergebrachten Habergarbeu von
einer vom Oberliug herabfallendeu Garbe direkt auf den
Kopf getroffen , infolgedessen sie zu Boden stürzte und einen
Bruch deS linken Oberschenkels erlitt.

* Stuttgart, 13 . Nov. Mit Souderzug von Karls¬
ruhe ist heute mittag die Königin Wilhelmine von Nieder¬
lande mit dem Prinzgemahl zu einem Besuch beim hiesigen
Königshofeeingetroffen . Auf dem Wege zum Schloß brachte
ein viel Tausende zählendes Publikum den Herrschaften
begeisterte Huldigungen dar.

ss Stuttgart , 14. November. Der Verein für Ver¬
breitung guter Bolksliteratur in Württemberg (Zweigverein
des Vereins für Massenverbreitung guter Volksliteratur
E . B. Charlottenburz) ist am Montag in einer vom Grafen
Leatruw von Ertingeu berufenen Versammlung mit einem
Mitgliederbestände von etwa 70 Personen gegründet wor¬
den . Als Vertreter des Vorstandes des Hauptvereins war
drsseu Schriftführer Dr. Heinrich Fränkel aus Halensee bei
Berlin erschienen, der in längerem Vortrage das Programm
des Vereins, die Verdrängung der schlechten Literatur, ins¬
besondere der Schund-Kolportage- Romane durch Schaffung
und Verbreitung guter Kolportageromaue und anderen ge¬
sunden Lesestoffes entwickelte. Herr Ernst Krauß -Stuttgart
legte der Versammlung die vom vorbereitenden Ausschuß ent¬
worfenen Grundzüge für die Organisation eines selbständigen
württembergischen Vereins vor, welche nach eingehender Be-
sprechung im wesentlichen angenommen wurden. Die Ver¬
sammelten traten sämtlich dem Vereine bei und wählten za
Vorstandsmitgliedern die Herren Graf Leutrum von Erringen
als ersten, Geh. Hofrat Güntter als zweiten Vorsitzenden,
Geh. Kommerzienrat v . Pflaum als Schatzmeister , Ernst
Krauß -Stuttgart als Schriftführer und als dessen Stell¬
vertreter Rechtsanwalt Ludwig, Sekretär deS Schultheißen¬
amts . Schoo jetzt darf mit Rücksicht auf den überaus wich¬
tigen gemeinnützigen Zweck des Vereins jedem Volksfreuude
ohne Unterschied der Richtung und des Bekenntnisses der
Beitritt wärmsteus empfohlen werden . Die Höhe des Bei¬
trages ist dem Ermessen jedes Einzelnen überlassen.

ff Ludwigsöurg , 14. Novemb . Der Gefreite Glock , :
der bei einem Streit schwer verletzt wurde, ist heute im
Garrisons-Lazarett seinen Verletzungen erlegen.

ff Wlochingerr, 13 . Nov . Am Neubau des hiesigen
Bahnhofs stürzte heute nachmittag Decke und Dach des
Wartesaals 3 . Kl. in sich zusammen . Die auf dem Bau
beschäftigten Arbeiter, welche das Abbröckeln von Speis i
bemerkten, konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen, s
,, . ff Kalk, 13. Nov . Heute früh gegen 3 Uhr ist in der :
alleinstehenden Scheuer deS Bauern Heilrmann in Liuden-
hof, Gemeinde Untermüukheim hies. Oberamts auf unaufge¬
klärte Weise Feuer ausgebrochrn. Das Gebäude wurde ,
eiugeäschert . Die Scheuer ist erst vor einigen Jahren durch
Feuer zerstört worden und war in bestem Zustande. Der
Abgebrannte ist versichert.

ff Keidenheim , 13. Nov. Eine Deputation hatte bei
dem Berkehrsminiüer eine Audienz wegen der Erbauung
einer Bahn Weißeostein —Heidenheim und Sontheim—Gun¬
delfingen . Daraus ergab sich die Hoffnung, daß diese
Verbindungsbahn zwischen der württembergischen und bay¬
rischen Donaubahn in den nächsten Jahren zur Ausführung
kommen und daß das Projekt Weißeusteiu —Heideuheimeine
Aeuderuug in der Weise erfahren wird, daß vorläufig
die Ausführung der Strecke Böhmeukirch —Heideuheimbean¬
tragt werden soll.

* Alm , 13. November. Am vergangenen DounerStag
hielten die Vorsitzenden und Sekretäre der vier Handwerks¬
kammern deS Landes hier eine Zusammenkunft ab, um über
den Gesetzentwurf über die Sicherung der Bauforderuugeu
eine Beratung zu Pflegen . Desgleichen wurde beschlossen,
den Vorschriften über die Regelung des Lehrlingsweseus
einen Zusatzantrag avzufügen, der verschreibt, daß jeder
Lehrvertrag auf 3 Jahre abgeschlossen werden muß. Ferner
wurde das Umlagewesen der Handwerkskammernbesprochen.

ff Alk« , 14. Nov . Mnfikdirigent A . Belz vom hoheu-
zollernschen Fußartillerie -Regimeut Nr. 13, einer der ältesten
Kapellmeister des deutschen Heeres, feiert im Frühjahr 1906
sein öOjähriges Dienstjubiläum.

ff Alm , 14. Nov. Heute fand die Zentenarfeier der
Errichtung des hiesigen Bataillons des yohenzollernscheu
Fußartillerie -Regiments Nr . 13 statt.

ff Hchfenhimse «, 14. Nov. Das Dienstmädchen deS
gräflichen Reutbeamten von Stubenrauch in Gutenzell, das
in voriger Woche von einem Forftgehilfen aus Unvorsich¬
tigkeit in den Oberschenkel geschossen worden ist, ist in Folge
der erhaltenen Verletzung am vorigen Samstag abend im
hiesigen Krankenhaus gestorben.

* Wiöerach, 14. Nov . Hier kam es vorgesternzn einem
großen Theaterjkandal . Das „ Striodberg-Ensemble " gab
den „Totentanz " und die Biberacher Einwohnerschaft hatte
der Einladung zahlreiche Folge geleistet. Sei es nun , daß
es die 4 das Ensemble repräsentierendenSchauspieler in der
Tat , wie sie behauptete» , gefroren hat, sei es , daß sie auf
den Nachtschnellzug eilten , oder sei es , daß sie das Kunstver¬
ständnis der Biberacher zn gering taxierten, kurz, sie haspelten
das Stück unter empfindlichen Strichen so rasch ab , daß die
. Vorstellung" statt wie angeküudigt um Vsll Uhr, schon
vor 9 Uhr zu Ende. Nun brach eiu Spektakel los , wie
ihn die Mauern unseres Theaters noch nicht gehört haben
dürften. Es wurde gejohlt, gepfiffen usw ., die Leute ver¬
langten ihr Geld zurück und der Schlaßeffekt war : dem
» Ensemble " wurde die ganze Einnahme von 250Mk. zarück-
behalteu, um sie für anderweitige Theaterzwecke zu ver¬
wenden . Das war ein „ genußreicher" Abend.

" Aiöerach , 14. Nov . Eftstern abend gegen 8 Ubr wurde
von dem Schnellzuge Friedrichshafen-Ulm in der Nähe der
Station Schwetnhausen der Bahnwärter Wild erfaßt
und die Böschung herabgrschleudert, wo er tot liegen blieb.
Wild , der an Schwerhörigkeit leidet , war seit 2 Monaten
außer Dienst.

ff Ziriedrichsßafe «, 13. Nov. In Mimmenhausen , einer
Station der badischen Bodenseegürtelbahn, wurde eiu Tele¬
graphenarbeiter beim Aubrivgeu der Isolatoren au einerTele-
graphenstauge Übel zugerichtet . Auf einer hohen Stange
stehend , die Füße durch Steigeisen augeklammert und den
Leib durch einen Gurt aufrecht gehalten, riß auf einmal der
Riemen und ließ den Oberkörper umfinkev . An den Steig¬
eisen hängend konnte der junge Manu erst nach Zvsammen-
binden zweier Leitern aus seiner uuerquwickltcheu Lage be¬
freit werden. Einen doppelten Beinbruch und Verzerrung
des einen Fußes trug er davon.

* Wiöriecha. Wh, , 23 . November. Gestern stieß eiu
Automobil mit einem Straßenbahnwagen zusammen . Die
Insassen des Automobils, Frau Mumm v . Schwarzenstein

(Frankfurt ), ihre Tochter Martha nad eine Verwandte wur¬
den zum Teil erheblich verletzt.

* Hörkitz, 13. Nov. In der Nacht zum Sonntag wurde
die 9jährige Tochter des Arbeiters Klost in der elterlichen
Wohnung ermordet aufgefuudeu. Es liegt Lustmord vor.
Der Täter ist bisher unbekannt..

ff Werkiv , 14. Nov. Dem Obersten mit dem Range
eines Brigadekommandeurs, Deimling, Abteilungschrf im
großen Generalstab, bisher Kommandeur im 2 . Feldregimeut
der Schutztruppe für Südwestafrika, ist vom Kaiser der
erbliche Adel verliehen worden.

ff Werkt«, 14. Nov. Die . Nordd . Allg. Ztg. " schreibt:
In Petersburg soll , wie ein Korrespondent de« . Standart"
versichert , bekannt sein, daß Deutschland und Oesterreich vor
VsJahre sichverständigt hätten, Truppen in Russisch - Polen
eiurückeu zu lassen , falls die Lage sich so gestalten sollte,
daß die russische Regierung ihrer nicht mehr gewachsen sei.
Die gegenwärtige Lage in Ungarn würde für jetzt eia solche
Vorgehen Oesterreichs unmöglich machen , doch wisse man,
daß Kaiser Wilhelm entschlossen sei, etwaige polnische In¬
spirationen zu unterdrücken . Die „ Times " läßt sich ähnliche-
berichten . Wir brauchen dazu nur zu bemerken : „ Gelogen
wird telegraphiert !"

* Köln a. Wh , 13 . Nov. Am nächsten Donuerstag
soll vom Kohleusyndikat eine Sitzung des Ausschusses
stattfinden, die über die Erhöhung der Kohlevpreise beraten
soll . Wie die „Köln. Ztg ." erfährt , sollen vom 1 . April
1906 ab im Hinblick auf den außerordentlichen Bedarf des
Eiseu -Großgrwerbrs in Koaks und Koakskohleu eine Er¬
höhung füc diese Sorten um eine volle Mark Pro Tonne
in Aussicht genommen sein . Die Preise der übrigen Sorten
werden wahrscheinlich eine Erhöhung von 50 bis 75 Pfg.
erfahren.

* Kfle« a . Wh . , 13 . Nov . Der gesamte Verband der
Bergarbeiter beruft für dea 18 . November nach Essen eine
Revirrkonserenz ein, in der über die neue Arbeitsordnung
und über die Beteiligung an der Ausschußwahl beschlossen
werden soll . Heute tritt die Siebener-Kommisston zusammen,
um über das Programm für die Konferenz zu beraten.

ff Münster i M ., 14. Nov . Der evang. DivisionS-
pfarrer Bachsteiu in Minden ist vom Oberkriegsgericht von
der Anklage , Einrichtungen der katholischen Kirche beschimpft
zu haben, wiederum freigesprochen worden.

* Wreskau , 13 . Nov . Wie die kgl. Esenbahn-Direktioa
mitteilt, verweigert die österreichische Nordwestbahn in Let¬
schen die Uebernahme von Frachtgütern für die Südbahu
und für den Ueberganq nach Praci.

* Wreskau , 13 . November. Auf dem Kaiser Wilhelm-
uud Kronprmzeirschacht der Wildenfteinsegen -Grube find heute
früh 300 Mann nicht eingefayren, sie verlangten Lohner¬
höhung wegen Fleischteueruug. Eine Blättermeldung , daß
1700 Arbeiter nicht eingefahreu seien, ist nach einer Mit¬
teilung der Direktion unrichtig.

ff Wreskau , 14 . Nov . Wie die Abendbl . melden , ist
infolge von Ausschreitungen, welche die Ausständigen der
Grube Wildevfteinssegen begangen haben, die Gendarmerie
dort verstärkt worden. In den vom Aasstand betroffenen
Ortschaften find alle Schankwirtschaften geschlossen worden.
Die Arbeiter fordern u. a. lOstündigeArbeitszeit, Erhöhung
des Lohnes um 5 "/a, 5 °/„ Teuerungszulage , Abschaffung
der Sonntagsarbeit oder Lohnerhöhung für diese u . s. w.

* Wreskau , 14 . Nov . Auf der konsolidierten Giesche-
Grube hat sich der Ausstaud ausgedehnt, sodaß die Eisen-
bahnverladungen eingestellt worden find. Auf der Kleophas-
grube siud von der Belegschaft nur 1200 Manu angefahren.* Kiek, 13 . Nov . Außerordentlich schwere Strafen er¬
hielten vom Marinekriegsgericht drei Matrosen und eiu eben
erst beförderter Unteroffizierder Marine , die einen Einjährigen
arg gemißhandelt und einige Marinennteroffiziere später
überfallen, zu Boden geworfen und so zugerichtet hatten,

M L - l - srucht . M
Treu und fest in deinem Innern,
Schaue vorwärts und zurück:
Zwischen Hoffen und Erinnern
Mitten inne liegt das Glück.

In letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheim b.

(Fortsetzung).
Viertes Kapitel.

Da Herr v . Köuigseck nicht mehr nach Wesendorf
kommen konnte , so unterblieben auch Hilmars Besuche bei
seinen Verwandten.

Manchmal traf er mit Leo und Willy zusammen;
aber auch sie suchten den Vetter sehr selten auf. Es war
allen peinlich , Köuigseck zu treffe», ohne ihn aufforderu zu
können , sich endlich einmal wieder in Weseudorf blicken zu
lassen.

Die beiden Freunde führten inzwischen eiu ganz be¬
hagliches Leben in Sandhagen . Sie ritten und jagten.
Wenn Hilmar auf seinen Feldern herumgiug, schrieb Köuigseck
au seinen Reiseerinuerungen, die er herausgebeu wollte.

„ Weiß Gott, wenn sie mich nicht bald anstelle» , gehe
ich ganz unter die Federfuchser , oder laß mich als Repor¬
ter bei irgend einer Zeitung anwerbeu. Gar kein schlechtes
Leben. "

Hilmar lachte . Er wußte durch einen Bekannten im
Kriegsministerium, daß Königsecks Einreihung in die Armee
binnen kurzem erfolgen mußte.

Er freute sich aufrichtig darüber . Wie lange der un¬
ruhige Geist es dabei aushielt , war freilich eine andere Frage.So gern er ihn persönlich mochte, war es ihm doch ein
erleichternder Gedanke , wenn Köuigseck bald aus Weseudorfs
Nähe verschwand — um Babys willen. Eine Heirat mit
diesem Manne konnte für das einfache , harmlose Kind kein

Glück sein ; und so lange er ihr nicht ganz entrückt war,
würde sie ihn sicher nicht vergessen . Durch Leo und Willy
wußte er, daß es in Wesendorf traurig aussah . Die Matter
hatte Babys tägliche Hoffnung und die unausbleibliche Ent¬
täuschung , weuu kein Besuch aus Sandhagen kam. ihre
Bitten und Fragen nicht länger ertragen können . So scho¬
nend wie möglich brachte sie ihr bei, däß sie, um Königs-
ccks Werbung vorzubeugen, ihm einen Wink gegeben und
ihn gebeten habe , nicht mehr nach Wesendorf zu kommen.

Seitdem fragte Babh nicht wehr, sie klagte und jam¬
merte auch nicht ; aber ihr blasses Gesicht, ihre süßen , trau¬
rigen Augen taten der Mutter weher, als laute Klagen es
vermocht hätten . Sie war so still und stumm , die arme
Kleine , gar nicht zum Wiedererkeunen . Jeden Vorschlag
einer Zerstreuung, einer Reise oder dergleichen wies sie mit
einem flehenden : „ Ach , Muttchen, laß mich hier ! " zurück.
Sie saß stundenlang auf dem Platz , wo sie an jenem letzten
Abend mit Köuigseck gesesfeu, während die anderen Tennis
spielten ; oder sie stand am Fenster, von dem aus sie den
Weg, der nach Sandhagen führte, erkennen konnte.

Ihre stets zarte Gesundheit litt sichtlich unter der Sehn¬
sucht, die sie verzehrte . Wie eine welke Blume, ohne Son¬
nenschein und Regen, senkte sich das Köpfchen.

Die Mutter glaubte oft , es nicht mehr mit ansehen zu
können . Um wieder ein frohes Lachen von dem blassen,
stummen Mond zu hören, hätte sie alles opfern, alles hin-
gebev , ja Königseck um sein Kommen anfleheu mögen . Aber

. was half denn ein kurzer Besuch ? Nachher blieb der Jam¬
mer doch derselbe.

Sie fing an, sich Borwürfe zu machen wegen Vor¬
eiligkeit und Voreingenommenheit. Einen Manu, den Baby,
ihr süßes, unschuldiges Kind liebte , der konnte nicht schlecht
sein. Wie viele Entschuldigungen ließen sich nicht für ihn
anführen I Das Beispiel des Vaters , der Luxus, in dem er
aufgewachsen — das waren MilderuugSgrüude, die sie ge- '

wiß nicht genügend in Erwägung zog. Nie war ihm Fa¬
milien - und Mutterliebe nahe getreten ! Wer weiß , welchen
günstigen Einfluß das auf diesen vom Leben verwöhnten
und doch das Beste entbehrenden Manne ausübte.

Wie oft waren schon leichtlebige Männer die solidesten
Ehemänner geworden. Die Liebe einer reizenden Frau , eine
behagliche Häuslichkeit find feste Bande. .

Wenn er auch sein Geld verschwendet , wahrscheinlich
noch Schulden dazu gemacht hatte, so waren sie ja ver¬
mögend genuo , ihrer Tochter eine ausreichendeZulage geben
zu können . Das Rittmeistergehalt war schon ganz hübsch
— jeder prophezeite ihm überdies eine glänzende Kar¬
riere, wenn er erst wieder angestellt sein würde. Das mußte
natürlich abgewartet werden.

Abertrotzdem Frau v . Brandeofels sich selbst zu beruhigen,
die innere warnende Stimme zu betäuben suchte, auf dem
Grunde ihres Herzens blieb eiu kaltes, namenloses Grauen
zurück, wenn sie sich Baby als seine Frau vorstellte . Hätte
sie au eine echte Liebe Köntgsecks für ihr Kind glauben können,
nichts würde sie zurückgeschreckt haben, ihre Einwilligung zu
erteilen — aber das konnte sie nicht . Weder seine heißen
Liebesblicke, noch das stürmisch gesungene Lied , die zärt¬
lichen Worte, die er Baby zugrflüstert habe» mochte, beirr¬
ten sie in ihrem Glauben , daß er nur eine flatterhafte, auf¬
wallende Leidenschaft für das holde kleine Wesen , keine
wahre tiefe Neigung empfand.

Wie blaß und zart Baby anssah I Täglich wurden
die Schatten unter den blauen Augen, in denen sie stetg
einen stummen Vorwurf zu lesen glaubte, tiefer , das Gefich
schmaler . Kein Wunder , sie aß ja fast nichts, trotz aller*
Bitten.

Um sie zu zerstreuen , fuhr die Mutter öfter mit ihr
aus. Blaß und teilnahmlos ruhte das junge Mädchen in
den Kissen.



daß die Erhaltuvg ihres Lebens nur dem Zufall zu ver¬
danken war . Die Täter bekamen 5 Jahre bis 6 Jahre 3
Monate Zuchthaus , bezw. Gefängnis.

* Lüveck , 13. Nov. Das Lübecker Schwurgericht ver¬
urteilte den Großkaufwaun Bär wegen schwerer Wechsel-
fälschuugeu zu 5 Jahren Zuchthaus.

Ausländisches.
* Mir«, 13. November. In deu Verhandlungen im

Eisevbahnmiuisterium mit deu Eisenbahnern wurde ein voll¬
kommenes Einverständnis erzielt, worauf alle Eisenbahner-
Organisationen aufgefordert wurden, die passive Resistenz bei
allen Staatsbahuliniev und Privatbahuen sofort einzustellen.
Hinsichtlich der morgigen Konferenz der Direktoren der
Privatbahuen besteht ebenfalls die begründete Hoffnung,
daß sie die Lohnforderungen ihres Personals in demselben
Maße , wie dies seitens der Staatsbahuverwaltuug geschehen
ist, bewilligen werden.

* Mrag, 13. Nov . In der Vorstadt Zizkob wurde
heute nacht ein deutscher Soldat von sieben Tschechen ohne
Anlaß überfallen und mißhandelt. Die Exzedeoten , deren
Zahl auf 100 stieg, zogen daun vor ein Lokal , wo deutsche
Soldaten verkehren , drangen ein und demolierten es voll¬
ständig. Der Wirt mußte mit seiner Familie flüchten , um
sein Lebeu zu retten.

ff
"Maris , 14. Nov. Temps meldet , auch die franzö¬

sische Regierung werde , entsprechend dem von Japan ge- !
äußerten Wunsch , die Gesandtschaft in Tokio in eine Bot- ^
schaft umgestalten, doch behalte sich Frankreich den Zeit¬
punkt für die Umgestaltung noch vor aus Rücksicht für die
begreifliche Empfindlichkeit des befreundeten und verbündeten -
Rußlands. ^

ff Maris , 14. Nov. Der Marinemiuister ließ den See - ^
Präfekten und den Leitern der Marinewerkftätten eine Er- -
klärurig mit der Weisung zugehen , sie in allen Arsenalen j
anschlagen zu lassen . In der Erklärung ist aufgezählt,
was die Republik für die Arbeiter getan hat durch Erhöh¬
ung des Lohnes, Herabminderung der Arbeitszeit, Gewähr¬
ung von Freiheit der Meinung und des Wortes außerhalb
der Arsenale. Dana heißt es weiter : Aber niemals werde
die Regierung Verletzungen der Disziplin und Verlassen
der Arbeit, was emer tatsächlichen Fahnenflucht gleiche, sich
gefallen lassen . Daher würden alle Ausständigen aus allen
Listen gestrichen . Die Erklärung schließt mit einem Appell
an die Einsicht und den Patriotismus der Arbeiter. — In
Brest beschlossen gestern 3500 , in Rochefort 2000 Arbeiter
des Marinearsenals , heute die Arbeit niederzulegen . Nach
Meldungen aus Loirient, Cherbourg und Toulon haben
auch dort die Arseualarbeiter deu allgemeinen Ausstand
beschlossen.

ff Gouks« , 14 . Nov . Der au den Toren des Arsenals
heute morgen angeschlagene Erlaß des Marinemiuisters wurde
von den Streikenden zerrisse » . Der Seepräfekt
ließ den Erlaß von neuem von Soldaten anschlagen.

ff Gonlo«, 14 . Nov. Heute vormittag waren nur etwa
100 Arscvolarbeiter zur Arbeit erschienen.

* Marseille , 14 . Nov . Hier herrscht ein Sturm von
solcher Heftigkeit , wie er seit Meuschengedenkeu nicht zu
verzeichnen war . Vergnügungshachren undBoote
wurden von dem Orkan an die Hafenmaueru
geschleudert und zertrümmert.

* Metersöurg , 14 . Nov . Die Rückberufung der rus¬
sischen Truppen aus der Mandschurei wird in der zweiten
Hälfte dieses Monets beginne ».

ff Warschau, 14. November. Auf der Station Wolo-
miu auf der Warschau-Petersburger Eisenbahn stießen heute
2 Güterzüge zusammen. Beide Lokomotiven und
eine große Anzahl Wagen wurden beschädigt , 4 Eiseubahn-
beamte wurden verletzt.

» Frierst du, Baby ? Du bist so blaß . "
» Nein. Mutti. "
„Nimm noch das Tuch um, Liebling."
» Danke, Muttchen.

"
Immer dasselbe müde , apatb sche Wesen.
Baby sah zur Seite deS Wagens hinaus . In deu

feuchten Grabeuräuderu am Wege wuchsen zahllose Vergiß¬
meinnicht.

„ Wollen wir halten lassen ? Willst du aussteigeuund
dir welche pflücken, Baby ? Du magst ja die Vergißmein¬
nicht so gern ? "

„Ach nein , Mutti, ich bin müde . Sie blühen hier so
hübsch , bei mir welken sie daun doch bald .

"
Der Mutter blutete das Herz. Sie sah den blonden

Kopf sich wieder so gleichgültig au das Wagenpolster zu-
zücklehnev , deu zarten Umriß der blassen Wauge. Plötzlich
lief eine Rosenglut darüber hin.

» Mutti , steh mal, ist das — ist das — " Baby richtete
sich rasch auf, ihr Atem flog, ihr Herz hämmerte zum Zer¬
springen : » Mutti, das ist der Jagdwagen aus Sandhagen I"

Im raschesten Trabe, eine Staubwolke aufwirbelud,
näherte sich das hohe Gig . Die Pferde griffen mächtig
aus ; eine Minute , und sie waren dicht vor der Wesendor-
fer Equipage augelangt, die hart am Graben halten bleiben
mußte, damit der andere Wagen auf dem ziemlich schmalen
Wege daran vorbei kommen konnte.

Hilmar zog deu Hut . Königseck grüßte mit steil er¬
hobener Peitsche . Seine Blicke fixierten Babys jetzt toten¬
blasses Gesicht, der. Mutter vergrämte Züge.

Eine Sekunde war es, als ob Frau v . Braudenfels
deu Herren etwas zurufeu wollte ; aber kaum war die ge¬
fährliche Stelle Passiert , als auch Königseck die Pferde mit
einem scharfen Peitschenhieb vorwärts trieb.

Nach einigen Minuten wandte er sich zu Hilmar ; ein
spöttisches Lächeln verzog sein schönes Gesicht.

* ßhristiauia, 14. Nov. . Aftevposteu " teilt mit, daß
bis mittags um 12 Uhr das Wahlergebnis der Volksab¬
stimmung aus 435 Wahlkreisen vorlag . Darnach waren
242 518 Stimmen mit Ja , 64 081 Stimmen mit Nein ab¬
gegeben.

* ßhristiauia, 14 . Nov . Nachdem das vorläufige Er¬
gebnis der Volksabstimmung bekannt geworden war , wurde
vor der Wohnung des StaatSmiuisters Michelseu eine große
Kundgebung veranstaltet. Michelseu dankte uud sprach die
Ueberzeugung aus, daß das, was das Volk jetzt beschlossen
habe, zum wahren Wohle uud Heile des Vaterlandes dienen
werde. Zum Schluß brachte er ein Hoch auf Norwegen aus.

ff London, 14 . Nov . Wie dem . Reuterscheu Bureau"
aus Konstautinopel gemeldet wird, ist dort heute im Pera»
Viertel ein Bombeuatteutat verübt worden. Einzel¬
heiten fehlen noch.

* London, 13 . Nov . Das halbamtlicheBlatt „ Kokumin"
meldet , der Kaiser von Rußland werde , um bessere Bezieh¬
ungen zwischen Rußland und Japan herzustelleo , binnen
kurzem den Großfürsten Alexander Michaelowitsch nach
Japan entsenden uud in gleicher Weise werde ein japanischer
kaiserlicher Prinz nach Rußland entsandt werden.

* London , 13 . Nov . Dem „Daily Telegraph " wird
aus Tokio gemeldet : Der frühere Präsident des Ab¬
geordnetenhauses, Dono , der der hauptsächlichste Sprecher
in der letzten Versammlung war , in der gegen den Friedens¬
schluß Einspruch erhoben wurde, ferner der Abg . Otaka uod
die bedeutenden Politiker Aamanda und Ogama find ver¬
haftet worden unter der Anschuldigung, sich an deu Ruhe¬
störungen der letzten Zeit beteiligt zu haben.

* Konstantinopel , 14 . Nov. Heute treten die 6 Bot¬
schafter in der mazedonischen Fiuanzreformangelegeuheit zur
Konferenz zusammen.

ff Aerv -^ ork, 14. Nov . Ein Telegramm aus Havanna
meldet : Wie hier verlautet, befürchtet die kubanische Regier¬
ung einen Staatsstreich von Seiten des revolutionären Teiles
der Bevölkerung. Die Vermutung gründet sich anscheinend
auf die Tatsache, daß die Polizeiwachen im Regierungs-
Palast verdreifacht worden find und auch während der Nacht
auf dem zum Palast gehörenden Grund und Boden ver¬
bleiben.

Die Lage i« Rußland.
* Metersöurg , 14 . Nov . Heute erfolgt die Veröffent¬

lichung einer vom Kaiser bestätigten Dienstanweisung für
die Generaladjutanten , die zur Wiederherstellung >der Ord¬
nung nach den Gouvernements Tscherntgow, Saratow und
Tambow entsandt werden . Diese Dienstanweisung verleiht
den Entsandten das Oberkommando über die Truppen und
die Polizeimannschaften der betreffenden Gouvernements,
unterstellt ihnen alle Reaierungs - und Kommunalbehörden
und verleiht ihnen das Recht , alle für die öffentliche Ruhe
gefährlich erscheinenden Personen verhaften zu lassen , die
Handels - uud Jndustrieunternehmuugen zu schließen , die
Zeitungen za unterdrücken und obligatorische Verfügungen
zur Wahrung der öffentlichen Ordnung zu erlassen.

* Metersöurg, 14. Nov . Nach Warschauer Meldungen
erwartet mau infolge des Belagerungszustandes trotz aller
beruhigenden Versicherungen seitens der maßgebenden pol¬
nischen Kreise jetzt ernste Ereignisse.

ff Metersöurg , 14. Nov . In Tscherntgow und in
Saratow herrscht wieder völlige Ruhe ; auch die Bauern-
unruhen find vorüber. In Plotzk ist der Ausstavd beendigt.
Die Schiffahrt auf der Weichsel wird morgen wieder aus¬
genommen werden. Auf den Warschauer Lokalbahnen be¬
ginnt der Betrieb morgen wieder . Der Gehilfe des Gouver¬
neurs von Tiflis, General Malama, ist zur Wiederher¬
stellung der Ordnung nach Georgien entsandt worden. In
Schucha ist die Ordnung wiederhergestellt . Das Aushebuugs-
geschäft ging ohne Zwischenfälle von statten . In Kursk hat

. Es geht schneller , als ich dachte . Mama ist schon
mürbe ! Noch vierzehn Tage so , und sie bittet mich, ihr

^ Schwiegersohn zu werden. Die Kleine heult wahrscheinlich
Tag und Nacht ; das können Mütter mit Affenliebe für ihre
Kinder schlecht aushalteu . Ich bin aber großmütig. Ich
lasse mich nicht erst bitten ; ich komme nächstens nach We¬
seudorf, dann macht sich alles ganz von selbst, wie in dem
schönsten Lustspiel .

"
„Du kannst doch nach dem Brief nicht nach Weseu¬

dorf fahren , Horst, ohne Einladung ? "
» Irgend eine Ursache findet sich schon. Wo ein Wille

ist, da findet sich auch ein Weg, sagt der Engländer . Ueb-
rigeus Hab' ich mich wirklich riesig anständig benommen I
Die alte Dame kann mir eigentlich gar nicht dankbar genug
sein. Es wäre mir unbeschreiblich leicht gewesen, ihr Küken
trotz ihrer ausgebreiteteu mütterlichen Flügel von ihr fort

f zu irgend einer Unvorsichtigkeit zu verlocken, so daß sie sie
mir geben müßten. Aber der Kniff ist plump , es geht auch so . "

„Wäre dir auch kaum bei Baby gelangen. Tie frägt
ihre Mutter um alles . Meine Cousinenfind tadellos erzogen . "

Königseck lachte:
» O heilige Einfalt I Die schönste, dauerhafteste Er¬

ziehung pflegt in solchen Fällen in die Wicken zu gehen;
bei deu kleinen Gänschen, die immer au Mutters Schürze
hängen, zu allererst."

» Du bist ein schrecklicher Mensch , Horst ! Und nicht eine
einzige der vielen Tränen wert, die dies holde Geschöpf um
dich weint."

„Ganz gewiß nickt, " gab Kölligseck bereitwillig zu.
»Das find wir Männer nie ; aber um die, welche es am
wenigsten verdienen , wird sicher am meisten geheult. Warum
sollte ich eine Ausnahme sein ?" —

Als sie zn Hanse aukamen , fand Herr von Königseck
die Nachricht vor, daß er als Rittmeister einem Dragoner-
regiment im Elsaß zugeteilt worden sei.

eine eingehende Untersuchung über die letzten Unruhen
zur Ermittlung der an den Plünderungen jüdischer Häuser
und Geschäfte Beteiligten stattgefuuden. In RoworossiLk
ist der Kriegszustand aufgehoben worden. — Gemäß der im
Manifest vom 30 . Okt. vom Kaiser ausgesprochenenAbsicht,
das Wahlrecht auch auf diejenigen BolkSklassen auszu-
dehoen, die desselben bis jetzt noch entbehren, arbeitet der
Miuisterrat gegenwärtig daraufbezügliche Bestimmungen aus,
deren Veröffentlichung baldigst erfolgen soll , worauf die
Reichsdumawahleu unverzüglich erfolgen werden.

* Metersöurg , 14 . Rov . Hiesigen Meldungen zufolge
find 2 4 000 gut bewaffnete Aufständische im
Besitz von Georgia im Kaukasus. Seit vielen
Tagen ist Georgia vollständig von dem übri¬
gen Rußland abgeschuitten. Es dürften minde¬
stens zwei Armeekorps erforderlich sein, um den Aufstand
nieder zu werfen . Da aber der übrige Teil des Kaukasus
nicht von Truppen entblößt werden darf, ist dies ganz un¬
möglich uud die Lage daher hoffnungslos . Rußland wird
einen langwierigen Feldzug führen und viele Millionen
ausgeben müssen, um die russische Herrschaft im Kaukasus
wieder zu errichten.

* Moskau , 14. Nov . Unter deu Mannschaften
des 81 . Abscheronschen Infanterie - Regiments
in Wladikawkas ist eine Revolte ausgebrocheu.
Die Reservisten verlangten ihre sofortige Ettlasfung vach
der Heimat, oder, wenn dies nicht möglich ist, Aufbesserung
ihrer Lage , Versorgung ihrer Familien und Amnestie für
politische Vergehen der Verhafteten. Bis znr Erfüllung
dieser Forderungen kündigten die Reservisten den Gehorsam.

* Warschau , 14. Nov . Die extremen Polen stellen
folgende Forderungen auf: Krönung des Zaren zum König
von Polen, ausschließlicher Gebrauch der Polnischen Sprache
in Polen, Schulen , Aemtern uud sonstigen Betrieben,
Schaffung einer rein uationalistiscken Polen- Armee und
Anerkennung des Grundprinzips : Polen für Polen.

* Warschau, 13 . Nov . In den Gruben und Fabriken
von Dombrowa hat sich die Situation sehr verschlimmert.
Viele Polizisten find getötet worden. Eine Arbeiter-Miliz
sucht jetzt die Ordnung aufrecht zn erhalten. Ein bisher
im Geheimenverbreitetes Arbeiter-Organ erscheint jetzt öffent¬
lich.

* Kelftugsors, 14 . Nov . Das Pariser » Journal meldet
von hier, daß die Garnison der Festung Svea-
dorg gemeutert habe.

Handel uud Berkehr.
* ' Aornstetterr . Bei dem Nadelholz-Stammholz -Veckauf des

Kgl. Forstamts Dornstetten am 11. Nov . wurde erlöst : Langholz
(normal ) : 314 Fm. I. Klasse (109 pCt.) , 116 Fm . II . Kl. (113 pCt.) ,
154 Fm . III. Kl. (113 pCt.). 166 Fm IV. Kl. (117 pCt). Ausschuß

^
'
(sehr rauhe Ware) : 734 Fm. I. Kl. (102 pCt.) , 290 Fm . II. Klaffe

> (108 pCt.) , 172 Fm. III . Kl. (109 pCt.) , 142 Fm. IV. Kl. (108
pCt.) Sägholz (Ausschuß) : 22 Fm . I. , b Fm. II . , 11 Fm. IN . Kl,

, (113 pCt.) Gesamtausbot : 42 566 Mk. Erlös : 45 628 Mack — 107
I Prozent. _
, Neueste Naeüriiihteu.
i ff Hldenönrg , 15. Nov . Unter dem Jubel der Bevöl¬

kerung hielten gestern nachmittag Prinz Eitel Friedrich und
! seine Braut, Herzogin Sophie Charlotte , ihren Einzug in
! Oldenburg.

ff Kinde«, 15 . Novbr . In Blauen -Balge östlich von
Vangeroog ging das Frachtschiff „Viktoria"
unter. Die Mannschaft wurde gelandet.

, ff Metersöurg , 15 . November. In Eriwan kames zu
ernsten Ruhestörungen. Ungefähr 70V Armenier

! griffe« ein tartarifches Dorf an, tötete« 4V0
! Einwohner, steckte« die Hänfer in Brand und

triebe» das Bieh fort.
j ff Warschau , 15 . Nov . Während der Demonstrationen
! in Lublin feuerte das Militär. Einige Demonstranten
' wurden getötet , niedrere verletzt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg.

» Wird ein schönes Nest sein, die Garnison, " meinte
! er, dem Freund das Telrgramm hinhaltend . „Aber es ist
i ein bißchen weit von Mecklenburg fort , die gute Schwieger¬

mama kann nicht oft kommen , uud wir auch nicht . Nimm
> es nicht übel, teurer Vetter in sxs, aber jede Familieustm-
! pelei in Gestalt von froh begangenen Geburtstagen , Weih-
! uachtsfesten uud so weiter ist mir ein Schrecken . "
! » Gratuliere , Herr Ritmeister I " antwortete Hilmar
i lustig. „Als Vetter rechne ich dich vorläufig noch nicht.

Du bist verzweifelt sicher."

» Natürlich, da hast du gleich einen Grund zur Visite
! in Weseodorf ! Adieu kann man doch sagen , selbst wenn

mau einen Korb bekam, ohne vorher angehalten zu habeu,
wie es mir von dieser vorsorglichen Mutter geschah. "

Er setzte sich au den Schreibtisch , um sich aus der
Rangliste über seinen neuen Kommandeur und die Kamera¬
den zu orientieren. Er wollte sich zunächst schriftlich melden
uud gleichzeitig einen vierzehntägigeu Urlaub behufs Equi¬
pierung uud so weiter erbitten.

„ Paßt alles famos, Hilmar I Auf meine Berlobungs-
anzeige hin pumpt der Schneider wieder . Er grollt zwar
noch wegen meiner nicht bezahlten Japauausrüstuug — nun
geht 's in einem hin.

"

» Im Hause Braudeofels ist man sehr solide . Mein
Onkel kennt es gar nicht , Schulden zu bezahlen ! '

» Nein ? Da ist es die höchste Zeit, daß er es lernt.
Es ist immer gut, seine Erfahrungen zu bereichern , selbst in
dieser Hinsicht . — Jetzt, bitte , sei zwei Minuten still , sonst
melde ich mich bei meinem neuen Tyrannen nicht nur un-
vorschriftsmäßig, sondern auch »»orthographisch, uud daS
wäre doch beim erstenmal fatal."

!
'

(Fortsetzung folgt.
>



Auf dem Bahnhof Calw Weeden
S jüngere

Statisurarbeiter
mit gnten Zeugnissen sofort ständig eingestellt . An¬
wartschaft ans spätere Anstellung im Staatsdienst.

K. Zahnstation Cal«».
Pfalzgrafenweller.

Liegenschaftr-Verkauf.
Die Erben der f Gottlob Weber, Metzgers Eheleute von hier

verkaufen am nächsten
Samstag, - en 18. November d. I.

nachmittags 2 Uhr
im hiesigen Rathause:

ei« zweistöckiges Wohnhaus, enthaltend « Zimmer,
2 Küche«, 1 Lpeifekamer , Scheuer, Stallung nebst
Remise und 19 ar Garte« beim Haus ; feruer302 »r
Uecker und Wiese« in gute« Lage«

im zweiten uud letzten Termin , wozu Liebhaber emgeladen werden.
K.

schützt mm sich vor Magelllridkll ? !
Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach

behaftet find , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Vu . Eusel 'frtzeu rleetuv
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Du . E « s *t sHe »* rreotmn.
Dieser Nectar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-

sästen mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend aus die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Vu . Eirsot fetzoir Reetuv

für alle, welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Aectar ist ein vorzügliches PorSengemitte ! gegen
Magenkatarrh , Wagenürampf , Wrgenschmerzea, schwere
Aerdannng oder Nerschkeitnang. Ebenso läßt Hlectar
gewöhnlich weder Stnhkverkopfang noch Hiekkemmnng
noch Kottkschmerzen noch Herzklopfen aufkomrnea , erhält
vielmeyr gnten Schlaf uud regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit, GemütSverstörung, Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Wectar Frohsinn und Lebenslust.

Neckar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1.75 in
Attensteig, Mfakzgrafeawetker , Aigold , HatterSach , Mtkd-
Serg, Aaiersöroaa, Feinach , ßalw, Kntiage » , KorS,
Porastette», Irendenüadt usw . in de« Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma K rbert Nkrich,
Leipzig , im Engros -Verkauf Neckar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Vir ErTsel 'seherr rleetsrrr
Mein Meckar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind :

Samos 20V,0 , Malagawein 20V,0, Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach¬
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen L 10,0 . Diese Bestandteile
mische man!

kochen , öi ^ -len

KeMM-Müer
empfiehlt die

W . Nieter sche Buchhandlung.

E b h a n s e v.
2 tüchtige

können sofort oder später emtreten;
auch findet ein ordentlicher

Junge
Lehrstelle bei

Peter Eutzle»
Möbelschreiuerei.

Suche per sofort oder später
Lehrlinge

für meineKtseagießerei «. Kessel¬
schmiede. Freie Station und Schul¬
besuch . GrÜndl . Ausbildung. Gute
Verpflegung ! Bei gutem Betragen
Taschengeld ! Zu weiterer Auskunft
bin ich gerne bereit.

M . Streicher, Karmstatt.
A l t e n st e i g.

Reisekörbe
Waschkörbe
Armkörbe
Arbeitskörve
TÄrvorlagen
Sorgobesen
Putztücher

empfiehlt zu billigen Preisen
Adrio«, Bazar.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr Flachs,

Häuf ch Abwerg zum Spinne «,
Webe« L Bleichen angenommen
für die bekannte SpinnereiSchorn-
rente-Hlaveusöura.

Die Agentur:
_ I . A. Haufelmau«.

Egenhausen.

WKrduf.
Wegen Unglücksfall verkaufe ich mein

Pferd
welches im Zug sehr gut ist , um
billigen Preis und kann jeden Tag

- ein Kauf mit mir abgeschlossenwerde».
Johan « Georg Steeb

Fuhrmann.

Lengenloch.
Eine 38 Wochen trächtige

verkauft

Mi«
Joh . Kolmbach.

W
lizen,

von 100 Mk. au Personen
jeden Standes kauf¬
männisch Angestellte auf
Akzept,Schuldschein, Po¬

tz. Bedingung. Rückporto.
». Brinkmann, Halberftadt.

A l t e » st e i g.
Schöne

» .is
P . Ztr . Mk. 5 .—

empfiehlt
Adrio«, Bazar.

Nötiztäfel?
Für den Gemeiuoebezirk Stuttgart

find neue ortspoUzeiliche Vor¬
schriften für die Lieferung von
Milch aufgestellt worden . Die¬
jenigen , welche nach Stuttgart
Milch liefern, können dieselben
vom Oberamt beziehen.

Aruchtpreise.
Nagold, 11 . November.

Neuer Dinkel . . . 7 - 6 75 6 60
Weizen . 9 80 0 58 9 20
Gerste . . . . . 8 40 3 39 8 30
Huber . . . . . 7 20 7 12 7 —

Biktuslienp eis :
V- KZ. Butter . . . . . 95—100 ^
Zwei Eier . . . . . . 14— 15 Z

Calw , 11 . November.
Dinkel neuer . . . - 6 50 -
Haber neuer . . . 7 50 7 49 7 40

^ Alteirfterg . M

Z Hevveii - und 8
iLLnubeu-Pelzinütze n »
M empfehlenbilligst U

z Vsdr .
"Wals

O Hut - und Mützeugeschäft.

k Füchse-, Marder . Iltis.
« M, Hasen - «. Katzenfelle
d kaufen zu den höchsten Preisen Ed
^ >i« Gbis««. P

Michtig für Geschäftsleute!
Die mit einem Grundkapital von 8 Millionen Mark fundierte

Berficherungs -Aktiengefellschaft „Deutscher Anker " in Berlin, betreibt
neben der Lebensverstcheruag die beinahe konkurrevzlose

Bezahlt wird vom 4 . Tage ab ein Krankengeld in versicherter Höhe
und zwar bei Krankheit und Unfall 1 Jahr lang.

Prospekte durch die Generalazeutur Etzliugeu, Neckar-
straste 35 I oderMichael Grosthaus, Marklmeister inAlteuneig
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Ventnsr 'L

NN»
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'
PW
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wie:
DM

'
Vvisfpupiev

NM Lsuuevt»

NM Stutzlfedevu
NM Fedeutzutte«
NM Vlerftrfte
NM Tiuteuzeus^

empfiehlt billigst die
W. Riekrsche Buch- L Schrribloareuhwdlg.
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